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Die Zeitung
« Aus den Tantten"
ist heute , bei den sich täglich ändernden politi¬
schen und wirtschaftlichen Verhältnissen unseres

deutschen Vaterlandes in jeder Familie gänzlich

unentbehrlich
geworden.

Alle , die auf dem Laufenden bleiben wol¬
len im politischen und wirtschaftlichen Gebiet,
Alle , die schnell und zuverlässig in übersichtlicher
Weise sich über das Neueste orientieren wollen,
lesen u. bestellen die Schwarzwälder Tageszeitung:

«Ans den Tannen".
Die Postanstalten . Postboten , sowie die Agen¬

ten und Austräger unserer Zeitung nehmen
Bestellungen entgegen.

Die deutsche Handelsflotte nach
dem Frieden.

Der soeben erschienene Jahresbericht des Nord¬
deutschen Lloyds schildert , wie wir uns in einer
grauenhaften Zwangslage entschlossen haben , um das hun¬
gernde deutsche Volk vor dem Verhungern zu retten,
270000 deutschen Schiffsraum der Entente zur Ver¬
fügung zu stellen , um dafür ebensoviele Tonnen Mehl und
Fett zu erhalten . Und dann stellt der Jahresbericht fest,
daß die Ansicht , diese Schiffe seien nur für die Dauer
des Waffenstillstands der Entente „ zur Verfügung " ge¬
stellt und würden mit dem Friedensschluß zurückgcgeöen,
ein Irrtum gewesen ist . Der Versailler Vertrag nimmt
unsere gesamte Handelsflotte kund zwingt uns , alle
Schiffe über 1600 Tonnen auszuliefern , soweit sic nicht
schon von Amerika , England , Frankreich , Italien und
ihren Mitläufern , die sich an dem Diebesgut gefahrlos
bereichert haben , vorher genommen worden sind.

Was ,nns übrigbleibt , berechnet das Jahrbuch des
Lloyds auf insgesamt 2245 Schiffe mit 501900 Brutto-
Register ^Tonnen , wobei aber zu bedenken ist , daß dar¬
unter allein über 1000 kleine Küstensegler bis zu 100
Tonnen mitgezählt sind , die für den Warentransport
kaum in Frage kommen . Das ist also künftig die
deutsche Handelsflotte . Um das richtig zu würdigen,
sei daran erinnert , daß die Flotte des Norddeutschen
Lloyds zu Beginn des Kriegs allein rund 1 Million
Tonnen groß war , und daß die gesamte deutsche .Han¬
delsflotte 1914 rund 5 3 <Al) 000 Tonnen betrug . Nach
der Ablieferung der Schiffe sinkt Hamburgs Handels¬
flotte von 2,6 Millionen Tonnen ' (1914 ) auf 82 500
Tonnen und die Bremens von 1,3 Millionen (1914 ) auf
56 000 Tonnen , d . h . die riesige Tampferflotte der bei¬
den Seestädte schwindet mit der Ausführung der Ver¬
tragsbedingungen ans 3Vt v . H . ihres früheren Bestands
hin.

Was deutsche Wersten geleistet haben mit ihren mäch¬
tigen deutschen Ozeanschifsen , und wie dieses prachtvolle
neue , geschonte und gutgehaltene Schifssmaterial von eng¬
lischen Fachleuten bewertet worden ist, zeigt das Urtec
einer . englischen Fachschrift , die hervorhebt , daß acht
Lloyddampfer „ funkelnagelneu mit neu gestrichenem Rump
und einer von Politur glänzenden Tcckausrüstung " ab
geliefert seien . Der Empfang in England und die Be
Handlung durch die englischen Uebernahm .ekommisnouci
ist im allgemeinen würdig gewesen . Und daß der
englische Seeoffizier zuweilen doch ein gewisses Mil
gesühl mit den deutschen Besatzungen gehabt hat . be
wies ein englischer Kapitän , der bei Abnahme eines
der deutschen Schiffe exklärte : „ Mein Gott , wie hart
muß es sein , solche Schiffe auszuliesern !" Und ein an¬
derer sagte bei einer ähnlichen Gelegenheit zu seinen
Offizieren : „ Es würde schwer sein , so viel Gutes an
Bord englischer Schiffe zu finden ." Als sehr beachtenswert
wird aber die Tatsache verzeichnet , daß man in England
sehr entrüstet darüber gewesen ist , daß die meisten großen
Passagierdampfer den Amerikanern überwiesen wur¬
den , während England und Frankreich sich mit Fracht-
jdampfern beauM -m mußten . Die beginnende , sehr ernst

> Kr nehmende Rivalität zwischen Amerika und England
! um die Herrschaft der Ozeauscksi

'
sahrt kündigt sich auch

' mich hierin an.
° Im krassen Gegensap zu dein ziemlich einwandfreien

Verhalten der Engländer stecht das rohe und brutale
Benehmen der Franzosen. Nur die den Einflüssen
der französischen Hetzpresse zeitweise entrückten französi¬
schen Kriegsgefangenen , die aus deutschen Gefangenen¬
lagern heimgekehrt waren , machten eine rühmliche Aus¬
nahme . Sonst hat sich die Prahlerei und der Uebcrmut
der Franzosen an unseren wehrlosen Matrosen weidlich
ausgekobt . Und doch ist es schließlich für unsere Leute,
die von ihren gut instand gehaltenen Schiffen kamen und
auf dem französischen Kriegsschiff „ Meuse " für die Fahrt
nach Kiel untcrgebracht wurden , eine Genugtuung ge¬
wesen zu sehen, in welch liederlichem Zustand dieses
französische Kriegsschiff sich befand , das „ in allen Fugen
und Rohrleitungen leckte, sodaß die Leute zwei Tage und
zwei Nächte im Wasser lagen " . Ein französischer Manne¬
attache , der sich an Bord einM deutschen Dampfers
durch Toben und Brüllen Autorität verschaffen wollte,
und erklärte , seine Negierung sei in der Lage , alle deut¬
schen Häfen mit der französischen Flotte zu beschießen,
erhiel ! von dem deutschen Kapitän die ihn etwas dämpfende
Antwort , er müsse sich wundern , daß sic die vier Kriegs-
jahrc nie dazu benutzt habe , eine solche Absicht anszuführen.
Doch das sind Lichtblicke, die das trübe Bild vom .Ende
der deutschen Handelsflotte kaum aufhellen.

Es ist eine berichtende Bilanz , die dieser Jahresbericht
zieht , wenn er zum Schluffe sagt : „ Tie beiden größten
Lloyddampfer , die 35 000 Tonnen -Tampfer „ Columbus"
und „ Hindenburg " sollten nach dem Krieg ihr Stolz
werden . Tie Schisse werden sertiggestellt werden wie
alle anderen noch auf den Helgen stehenden deutschen
Schisfe . Die Lloydflagge aber werden sie nicht führen.
Nach ihrer Ablieferung wird die Flagge irgend einer fran¬
zösischen oder englischen Reederei , vielleicht auch das
Sternenbanner in ihrem Großtopp wehen . " Mit einem
Schiffsraum , wie ihn unsere Unterseeboote in der Zeit
des abflauenden Unterseebootskriegs in einem einzigen
Monat einst Mir Strecke gebracht haben , tritt Deutschland
in den Zustand ein , dm der Versailler Vertrag w - inen
. Mieden " bezeichnet.

Neue - vom Tage
Umbilvrrug des Reichsminister i -

Berlin , 22 . Sept . Die „ Deutsche Zeitung " er¬
fährt von bestunterrichteter Seite , die demokratische Partei
wünsche im Falle des Wiedereintritts in die Regierung
die Dosten des Reichsfinanzministeriums und des Micbs-
miniswriums des Innern zu besetzen. Die Politik nach
innen und außen müsse neu orientiert werden . Sie
Wünsche ferner eine weitgehende Verständigung mit der
Deutschen Bolkspartei.

Die angebliche Militärdiktatur Noskes.
, Berlin , 21 . Sept . Der „Tägl . Rundschau " ist

eine , ernstliche Verwarnung erteilt worden wegen eines
Artikels , der auf Grund von Mitteilungen des „ Repu¬
blikanischen Führerbunds " andeutete . Reichswehrminister
Noske unterhalte Beziehungen zur Entente , um in Deutsch¬
land eine Militärdiktatur zu errichten.

Maßregelung.
Berlin , 22 . Sept. Der Führer des Bataillons in

Memel, Hauptmann Schmidt, der kürzlich die Re¬
daktion des dortigen sozialdemokratischen Blattes besetzen
und den Redakteur verhaften ließ , ist seines Postens ent¬
hoben worden.

Steckbrief gegen Rühle.
Berlin , 21 . Sept. Gegen den Kommunistcnsührer

Otto Rühle ist ein Steckbrief wegen Umtriebe zum
Sturz der Regierung erlassen worden . (Es scheint sich
tun das gemeldete Komplott deutscher und russischer Re¬
volutionäre zu handeln , das in München beraten und
'vorbereitet worden sein soll . )

. Braunfchwcig , 22 : Sept . Der , Volkssreuud " , das
Blatt der Braunschweiger unabhängigen Sozialisten , ist
in der vergangenen Nacht von den rechtmäßigen Eigen¬
tümern , den Braunschweiger Mehrheitssozialisten , unter
dem Schutz von Reichswehrtruppen in Besitz genommen
worden . Die unabhängigen Sozialisten hatten den Volls-
freund in der Revolutionsnacht im November vorigen
Jahres besetzt, obgleich die Zeitung nach der Spaltung
der alten Partei durch Gerichtserkenntnis den früheren
Inhabern , der Firma Ricke n . Co . (Mehrheitssoziasisteu ) ,
zngesprochen worden war.

I Ans d7M besetzten Geriet .
""

I Köln , 22 . Sept. Die „Kö .n . Ztg.
" meidet , die

sranzoscnsreimdüche „ Regierung Zö , ncr " in Birkenfelb
bestehe immer noch . Sie werde mindestens bis zu den
Neuwahlen von General Mangln gela ten.

Neben der bisherigen englischen Brigade s l . och
eine englische Division im Rheinland Garnison erha ccn.

Das Wiener Kabinett und de ' Weltkrieg.
Wien , 21 . Sept . Das Auswärtige Amt in Ltzjx«

bst den Tr . Roderich Goos beauftragt , die Staatsakten
über die Entstehung des Weltkriegs vom 28 . Juni (Er¬
mordung des Kronprinzenpaars in Serajewo ) bis 1.
August 1914 (Kriegserklärung Deutschlands an Rußland)
durchzuarbeiten . Das Ergebnis ist nun Verls entlicht tvov-
den . Aus den Aktenstücken geht hervor , daß der bisherig
Hauptbeweis der Entente für die angebliche Schuld
Deutschlands , die Ablehnung des englischen Vermittlungs-
vorsck ags , eine grobe Irreführung enthält . Der
behauptete Kronrat in Potsdam vom 5 . Juli 1914,
in dem schon der Krieg grundsätzlich beschlossen Wochen
sein soll , hat tatsächlich nie stattgefunden, viel¬
mehr war dies eine Beratung der gemeinsamen Mini¬
ster von Oesterreich und Ungarn , die in Wien zusammen-
trat und deren Inhalt unlängst bekannt gegeben wurde.
(Auch wir haben darüber berichtet . D . Schr . ) Der deuw
sehen Regierung wurde , wie aus der Untersuchung des
Dr . Goos weiter hervorgeht , keine Kenntnis von der schar¬
fen österreichisch -ungarischen Note an Serbien gegeben
und ebenso wenig von der serbischen Antwort . Tie deut¬
sche Reaieruna empfahl der österreichisch -ungarischen Re¬
gierung

'
bringend , den englischen Vermittlüngsvorschlae

anzunehmen : es würde schwer sein , die Verantwortung
für die Ablehnung zu tragen . Infolge der verschleppend -:»
und unsachlichen Behandlung seitens - des Wiener Kabi¬
netts sei die Vermittlung aber doch abgelehnt worden.

Das feindselige Verhältnis zu Serbien und die ge¬
spannte Lage auf dem Balkan war in erster Linie aus
die Ausdehnungsbestrebungen Ungarns, sie
sich u . a . in der Besetzung Bosniens und der Herzegowina
U878 äußerten , zurückzusühren . In Deutsch -Oesterreich
sah man der Entwicklung der Dinge mit Besorgnis zu,
aber der Einfluß Deutsch - Oesterreichs aus die Politik der
Habsburger war fett Jahren nicht mehr stark genug , um
der Katastrophe vorzubeugen,

i Bon der Friedenskonferenz.
Neuyork , 21 . Sept . Die „ Chicago Tribüne " mel¬

det , infolge des Wiederstands einiger Mitglieder des
Obersten Rats sei die Ermächtigung des Marschalls F och.
wegen der Zurückziehung der deutschen Truppen aus dem
Baltenländ an Deutschland ein Ultimatum zu rich¬
ten , unterblieben . Amerika könne durch wirtschaftlichen
und finanziellen Druck Deutschland zum Nachgeben zwan¬
gen . Polen werde aufgesordert , abzurüsten und sich um
seine Ivirtschastlichen Verhältnisse zu kümmern.

Genf , 22 . Sept. Wilson beabsichtigt den Staats¬
sekretär Lan sing nach London , Paris und Rom abssu-
senden , um über die seit seiner Abreise aus Europa ein-
gctretenen Veränderungen Aufschluß geben zu lassen.

Eine merkwürdige Richtigstellung.
Paris , 22 . Sept . Gegenüber der Berechnung des

Finanzministers Klotz bezeichnet es der Mg . Marin
in der Beratung des Friedensvertrags in der französi¬
schen Kammer als eine Uebertreibung , wenn man di«
gesamten Kriegskosten mit 1000 Milliarden angebe , de¬
ren Vergütung man von Deutschland verlangen könne.
Zunächst seien von dieser Summe abzuziehen 149 ^ 2 Mil¬
liarden , nämlich der Betrag , der österreichischen , bulga¬
rischen und türkischen Kriegsschuld ; ferner 92 Milliarden,
die Rußland verausgabt habe . Auch betrügen in Eng¬
land die Kriegskosten nicht 176 sondern nur 117 Milliar¬
den . Die Ausgaben Frankreichs beliefen sich auf 165
und nicht auf 145 , die italienische " auf 68 anstatt 58
Milliarden . Ferner seien die von Amerika mit 63 Mil¬
liarden anzngeben anstatt mit 114 Milliarden , wie dies
geschehen sei . Man müsse also 326Z » Milliarde in Ab¬
zug bringen , komme also höchstens auf 445 Milliar¬
den , die die Alliierten von Deutschland verlangen könnten.

D ie französische Balnta.
Paris , 22 . Sept. Die Presse verlangt , daß die

Regierung schleunigst dem weiteren Sinken der fran¬
zösischen Valuta Vorbeuge und Hilfe bei den Verbündeten
durch weitgehende Kredite suche, sonst breche über Frank¬
reich eine Katastrophe herein . (Frankreich bekommt die
Wirkungen seiner blinden Rachcpolitik jetzt selbst , zu spü¬
ren , denn der starke Kurssturz des französischen Fran
keu - er ist in Amerika schon wcsi über die Halste hes



Werw gesi. n!eil — ist nicht zum wenigsten eine Folge
der Entwertung der deutschen Reichsmark. T . Sehr .)

Einjährige Dienstpflicht in Frankreich.
Versailles , 21 . Sept . In der Senatkommission

sür Heereslvcscn erklärte Senator Toumer gestern, die
militärische Dienstzeit in Frankreich -. önne ohne Gefahr
auf ein Jahr herabgesetzt werden.

Umbildung rws englischen Kabinetts.
Paris , 22 . Sept . - Nach Londoner Meldungen hat

die Arbeiterpartei das Angebot Lloyd Georges , einen Ver¬
trete r in das neuzubtldende Kabinett auszunchmen , abge¬
lehnt. Balsour (Acnßercs ) wird voraussichtlich durch Cur-
zon ersetzt, Churchill soll Kriegtzminister werden.

Ter Streich in Fiume.
Bern , 21 . Sept . Die italienische Regierung hat

den Kommandanten der 8 . Arrneê Robilant, feines!
Postens enthoben, weil er nicht rechtzeitig Maßregeln
zur Mwchr des Handstreichs auf Fiume ergriffen hat.
An seine Stele rückt der Admiral Cagni. Immer
neue Truppenteile treten zu Annunzio über . Trotz der
Blockade wird Fiume von venetianischen Häfen aus ver¬
sorgt. In einem Aufruf an die Venetianer bezeichnet
Annunzio sich als obersten Führer sämtlicher Truppen
wd Schiffe in Fiume und fordert die Venetianer auf, sich
ihm anznschließcn und das Joch der italienischen Re--
sieruug <8 ^ln.

Ministerkrife in Italien?
Lugano , 22. Sept. Zwischen dem Ministerpräsi-

dentenNitti und dem Minister Tittoni sollen Meinungs¬
verschiedenheiten entstanden sein , da Tittoni das scharfe
VorgehenNittis gegen Annunzio nicht billige.

Neues Ministerium in Rumänien.
Budapest , 22 . Sept . Manolescu hat ein neues

Ministerium gebildet, das aber den österreichischen Frie¬
densvertrag gleichfalls nicht unterzeichnen will.

Der Krieg im Osten.
London , 22 . Sept. Die Bolschewisten sind von

den Kosaken Denikins in mehreren Treffen verlustreich
geschlagen worden.

Helsingfors , 22 . Sept . Die Moskauer Räteregie¬
rung will mit dem Verband Friedensverhandlun-
gen auf Grund der Bedingungen des Verbands einlei-
Mi . Die baltischen Staaten werden geschlossen mit Mos¬
kau verhandeln.

An der Nordküste Schottlands ist nach „ Evening
News" im Sturm ein Dampfer mit 2000 englischen SoA
daten aus Nordrußland gestrandet.

Haag , 22 . Sept. Aus Konstantinopel wird be¬
richtet, daß die nationaltürkische Bewegung unter General
Mustafa Kemal Pascha in Kleinasien ständig zunimm?.
Tie Regierung in Konstantinopcl werde aufgefordert , sich
anzuschließen oder abzutreten.

Die polnische Flotte.
Harm , 22 . Sept . Ans Paris wird gemeldet, es

stehe nunmehr fest, daß die polnische Kriegsflotte aus
4 Kreuzern und 16 Torpedobooten bestehen werde. Sie
wird insgesamt 3500 Mann Besatzung erhalten.

Lebensmittelwuchpr in Amerika.
Washington , 22 . Sept . Eine von der Regierung

angestellte Untersuchung hat ergeben, daß fünf große
Schlacht- und Flcischkonserven

'abriken in Chicago sich zu¬
sammengeschlossen haben, uu den Fleischmarkt zu beherr¬
schen. Es ist ihnen gelungen, nicht nur 70 Prozent alle»
Fleischvorräte , sondern auch über 40 Prozent des
samten Eiermarkts und ebensoviel an Butter und Käse,
ferner der Kolonialwaren an sich zu bringen . Ten Ver¬
kehr mit Obstkonserven beherrschen sie vollständig. Tie
Preise wurden auf eine unerhörte Höhe aetrieben.
WWKW>M >« WN» WW8W« SSSWWSWlWW « SSNS » V» »W» » DW>M» » »« » »S>»» »^

Uvterzeichnuug des Protokolls betr . Artikel « I.WTB Amfttr-am, 22 . Scpl . Freiherr von Lersner
Unterzeichnete heute nachmittag um 4 Uhr tm Trianonpalast-
hotel in geschlrfsincr Sitzung das mit den alliierten und
esirziicrten Regierungen vereinbarte Protokoll bclr. Artikel
61 der Reichst) rfassurg . Auf Seiten der Alliierten Unter¬
zeichnete für Frankreich Botschafter Jules Cambon , für
England Sir Ehre Crowe, für Amerika Urtcrstaatssikretär
Polk, iür Italien Mii ister Scialoja , für Japan BotschafterMatsui.

Amtliches.
Oderami Nagold.

Auf die iw Staaisanz. Nr . 214 erschienene Bekannt¬
machung des Mcdizinalkcllcginms, Tierärztl . Altlg . vom
13 . Spt . 19 i 9 belr . Unterrichtskurs für Flcischbeschauer,
wind hiermit hingewiesen.

Den 22 . Sept . 19 l 9 . Münz.
Brkanv-mach ««g des Medizin « lkollegiums , Tier¬
ärztliche Abteilung, betrrffend Uuterichtsknrs für

Flrischbeschauer.
(1) Im Falle genügender Beteiligung wird im Schlacht¬

hof zu Stuttgart vom 27 . Oktober d . I . ab ein 4wöchiger
Unterrichtskurs für FleischbesLauer abgehalten.

>2) Tic Gesuche um Zulossung sind spätestens bis zum5. Okt. d. I . bei der Schlachthosdirektion Stuttgart ein
zureichen . Ten Gesuchen sind beizufügen : Ein Altersnach¬
weis ; ein ärztliches Zeugnis über körperliche Tauglichkeit,
hinreichende Lcistungssöhiake' t der Sinnesorgane. Bei
Knegsinvaliden ist die Art der Kriegsbeschädigunganzugcbcn;
ein kurzer selbstgeschriebener Lebenslauf ; ein Leumunds¬
zeugnis der Ortsbehörde des Wohnort- ; eine Erklärung
über Aussicht auf Anstellung als Fleischbeschauer oder als
Sullvcrtreier ; eine Bescheinigung der Ortslehörde des
späteren Ai stellungsorts über die Zahl der in dem betref¬
fenden Bcschaubeznk befindlichen gewerblichen Metzgereibe¬
triebe und der in dem Bcschaubeznk in den letzten Friedens¬
jahren rach Abzug der Hausjchlachiungen, durchschnittlich
fest gestellten Schlachturgcn.

(3) Die Einberufung zum Unterricht erfolgt schriftlich
durch den Unten ichtsleiier.

( 4) Bei der Zulassung zum Unterricht werden Kriegsin-
validen in erster Linie berücksichtigt werden . Krieg- be¬
schädigte , die den Beruf circs Fleischbeschauers ergreifen
möchten , werden jcdoch, wenn sie nicht Gefahr lausen wollen,
nach genossener Ausbildung keine ihnen zusagende Anstellung
zu finden , gut daran tun , vor der Anmeldung zum Unter¬
richt erst mit Hilfe der Hauptffrsorgcstelle der Kriegsbe-
schädigten und Kriegshinterblirbenensmsorge in Württem¬
berg Stuttgart Akademie, Tel . 6287 , für den Fall der
Erstehung der Prüfung eine Sülle sich zu sichern. Anderer¬
seits können die Gcmeindcn ber der genannten Stelle im
Bedarsssc-lle die Adressen von Kriegsn validen, die geneigt
fu d . als Fleischbeschau r sich ausbilden zu lassen , erfragen;
mitunter könnenHns- 'Mch bereits ausgrbiidcte Kriegsin-
validen be^sMk 'Mrden.

/ Oberauil Nagold.
Betr . Tanz-Erlaubnis.

/ Da zur Zeit sehr viel getanzt wird und in den wenig¬
sten Fällen Erlaubnis lsiezu eingeholt wird, wird auf Nach¬
stehendes aufmerksam gemacht:

1 . Eine Pflicht der Wirte zur Einholung der Erlaub¬
nis und zwar sowohl für die Werktage als auch für Sorm-
und Festtage begründet der Art. 17 des Polizeistrafgesctzes:
Wirte, nclche ohne Erlaubnis der zuständigen Behörde öf¬
fentliche Tanzunterhaltungen abhrlten, werden bestraft. Die

Tanzunterhaltungengeschlossener Gesellschaften falle»an den gewöhnlichen Werktagen nicht unter Art. 17, sofern' ur Mitglieder der Gesellschaft oder speziell geladene Per¬
sonen zugelassen werden , bedürfen also keiner Erlaubnis.2. Allgemein, d. h . ohne Beschränkung auf die Wirte,
gelten die M 9 u . 10 der Verordnung betr . die bürgerlicheFeier der Sonn -, Fest- und Feiertage (Reg . -Bl. 1895 S.169) . Danach dürfen an Sonn - und Festtagen abgesehenvon besonders geschützten Sonn - und Festtagen öffentliche
Tanzunte Haltungen nur staltfinden, wenn das Oberamt
nach vorgängiger Vernehmung der Ortsvolizeibehörde aus¬
nahmsweise Erlaubnis erteilt . Oberamtliche Genehmigungist auch einzuholen für an Sonn - und Festtagen statlstndende
Tanzunterhaltungen geselliger Vereine und geschloffener Ge-
sellschaften, welche in Räumen veranstaltet werden , in denen
ein Wirlschaftbetrieb, sei es ein öffentlicher , sei es ein aufdie Mitglieder der betr. Gesellschaft beschränkter , flat findet.3 . Mit der Tanzerlaubnis, welche an Werktagen für dk
Regel von der Ortspolizeibehörde , an Sonn und Festtagen
sowie an Werktagen der geschloffenen Zeit vom Oberamt
erteilt wird , st ein Sportelansatz verbunden. Nach der
neuen Fassung des Tarifs Nr. 78 Ziff . 1 des Sportelge-
s tzes vom 8 . August 1919 (Reg . Bl . S . 185) haben auch
die Herren Ortsvorsteher , welche bei öffentlichen Tanzunter¬
haltungen der Wirte und allgemein zugänglichen Taozunter-
Haltungen eines Vereins oder einer Gesellschaft an gewöhn¬
lichen Werktagen zuständig sind, eine Sportel von mindestens6 anzusetzm Dies gilt namentlich auch für Tanzunter¬
haltungen bet öffentlichen , d. h . allgemein zugänglicher. Hoch¬
zeiten an Werktagen.

4 . Die H rcen Ortsvorstcher werden ersucht, die gesetz¬
lichen Vorschriften zum Vollzug zu bringen und deren Ein¬
haltung zu überwachen.

Den 22 . Sept. 1919. Münz.

Nltevrtei» . 33. SeptemberISIS
* Stadt . Obstertrag . Bei der gestern stattgesundene»

Versteig rung des städtischen Obstertrages wurden 3364 ^
erlöst, gegen 3724 im letzten Jahr.

— Die Be rfass » .rgSä « r»er » Nge» . In 11 ver¬
schiedenen Punkten werden dem Landtag Verfassungs¬
änderungen mit Rücksicht auf die deutsche Neichtzvcr as-
sung vorgeschlagen, du Landrecht vom Reichsrecht gebra¬
chen wird . Außerdem wird die Frage aufgeworfen , ob
dem Staatspräsidenten nicht nur die Ernennung , sondern
auch die Entlassung der Beamten zustehe und ob das
Skaatsminlsterinm zu Verwaltungsverordnungen zuständig
ist. Beide Fragen , die merkwürdigerweise in der neuen
Verfassung strittig geblieben waren , sollen jetzt endanlsig
bejaht werden. Ferner wird auf den früheren Vorschlag
des Bersassnngsentmurfs zurückgegrisfen, daß je 25 000
Landeseinwohner eine)) Abgeordneten zu wählen haben,
was aber für ein so kleines Land einen viel Zu großenund vie. zu kostspieligen Landtag bedeutet, dessen Wir¬
kungskreis ohnehin durch den Eingriff des Reichs in
die finanziellen Hoheitsrechte des Landes bis zur Hälfte,
seiner früheren Bedeutung eingeschränkt ist. Eine weitere,!
Aendernng bezieht sich auf die Aufrechterhaltung der Ve->
sngnisse zum Erlaß von Rechtsvorschriften durch daM
Staatsministerium , eine Behörde oder eine Körperschaft;'
Tie Zuständigkeit des Staatsmmisteriums und die derli
ünzelnen Ministerien soll durch ein Sondergesetz abge-
grenzt werden.

— Heimkehr der Kriegsgefangenen . Am Sams¬
tag trafen im Durchgangslager auf dem Heuberg mit
geschmücktem Sonderzug 1200 Kriegsgefangene in ameri-

Prinzeßchen.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

(ForOetzung . ) (Nachdruck verboten. !
„Ach was ! Heutzutage kann jeder, der 's nötigeKleingeld hat . uus die Jagd gehen. Nimmt die FlinteNNd geht hinaus und - "
-- „kommt nicht zum Schuß, wie ich soeben ; denn«ine junge Dame vergrämt einem das Wild. "Nun mußte sie doch lachen , und da sie von ihrerWanderung müde geworden war . setzte sie sich auf einenam Wegrande liegenden Baumstumpf und zog ihreSchokolade aus der Tasche.
„ Bitte I " sagte sie, und reichte ihm ein abgebrochenesStück hin.
Er nahm es mit herzlichem Danke, und als beide ihrTeil aujgegesien hatten , zog er eine Likörflasche hervorund bot ihr einen Schluck an . Sie trank ungeziert undmeinte dann , sich leise schüttelnd : „Brrr , ist der stark ! "
„Aber gut !"
„Na , schlecht schmeckt er nicht ; ob er gut ist. kann chnicht beurteilen, denn ich bin keine Schnapstrtnkerin . "
„Nein ? Wirklich nicht, Prinzeßchen ?"
„Aber Herr - - ja, wie heißen Sie denn eigentlich ?Da sitzen wir gemeinsam beim Frühschoppen, mitten nnWalds , und keiner kennt den anderen ."
„Schade, daß Sie es nicht so belassen wollen. Warumdenn immer Namen nennen ? Namen hört man undvergißt sie. Sie sind oft nur Schall und Rauch ! "
„ So ganz unrecht haben Sie ja nicht, aber heutzutageist 's halt Mode, na und da muß man eben mitmachen , obman will oder nicht."
„ Wagner singt es uns so schön : Nie sellst du michbefragen - - "
„Das paßte schon für damals , aber nicht kür heutemehr. Zudem sind Sie doch wohl kein Ritter oder gor«in verwunschener Prinz , wie ?"
„Ich denke ja gar nicht daran ! Egon ist mein Name.Herr Egon ! " ^

„So , so ! Na schön , und nun muß ich Ihnen wohl
auch sagen, wer und was ich bin ?"

„Bitte !"
«.Sie erhob sich , faßte lachend, wie beim Menuettanz^mit jeder Hand ein Stückchen ihres Rockes, machte einen

knixenden Diener und sagte lachend:
„Frei - fräu— lein Eli—sa— beth von Holler. Tochterdes gleichnamigen Oberstleutnants ."
„Aaah l Sie wohnen in Eckolsaue, gnädigste» - "
„Prinzeßchen. Sagen Sie nur Prinzeßchen zu mir i"
„Also Prinzeßchen, wie lieb das klingt ! "
„Gelt. Aber, Herr Egon —. komisch übrigens, wieein Mensch Herr Egon, einfach nur Egon heißen kanndas ist doch sonst nur ein Vorname .

"
-Ja , bestes Prinzeßchen, seien Sie mir nur nicht bös«deshalb , ich kann wirklich nicht» für meinen Namen , meinVater , ja " - er brach ab, und sie wollte nun nichtweiter in ihn dringen, denn vielleicht hatte er da Erinne¬rungen zu berühren, die ihm peinlich waren , und so fragt«sie, auf anderes übergehend : j

„Woher wissen Sie denn, daß ich in Eckotsaa«wohne ? "
Prinz Egon erzählte ihr nun alles , auck das Zu¬sammentreffen mit dem Kadetten , und wiederholte zum !grüßten Gaudium Elisabeths dessen kurze, schneidige Art . !„Sind Sie selbst gar — — Offizier ?"

» »Ja !"
Da stieg eine feine Röte ln Prinzeßchen» Destchtche«^und mit einem Male — wie es so gekommen war , das z«sagen wußte st» selbst nicht — überkam st« eine eigenartigr

Scheu, und sie schwieg ; denn nun erst kam ihr die leis«angedeutete Huldigung zu Sinn , di« der neben ihr «in-herschreitende Mann in die Worte seiner Beobachtungvon gestern abend gelegt hatte , als er ihr sein » und
seine» Freundes Beobachtung beschrieb.

E» mochte wohl schon acht Uhr durch sein , als die beidenvon ihrem Morgengange vor dem kleinen Waldhotel an»kamen. „Stört es Sie , wenn ich mit hinaus auf die Derandqkomme und ebenfalls mit frühstücke ?" fragt « er sie und
mH ihr dabei bittend in die Augen. Und Prinzeßchenkonnte auch dazu nicht „nein " sagen. Fast wäreaber das harmlose Zusammensein jäh zerstört worden,

, denn da kam in ihrer blendend weißen Schürze di« b«.

häblge Frau Wirtin heraus . Al« stt den Fremden dnineben Prinzeßchen erblickt», war st« ganz starr, dann
aber wollte sie in ihrer Freude „ihren Prinzen ", wie siePrinz Egon nannte , den sie von seiner frühesten Jugend hekkannte, ehrfurchtsvollst begrüßen, da sprang der Prinhmerkend, daß sein gewünschtes Inkognito nicht gewahr»würde, auf, trat zu Frau Eggebrecht heran und flüsterteihr zu:

„ Still , Mutter Eggebrecht, ich bin hier nur der HerrEgon ! Major Egon , weiter gar nichts ! Verstanden ?"
„Ja , hab 's verstanden, aber was wird bei dem Spaßwieder mal rauskommen ?"
„ Still , das soll meine Sache sein ! Nur mich nichtverraten ! Wenn Loewenstein kommt, soll er der Prinzsein ! Verstanden, Mutter Eggebrecht ?"
„Ja schon. Ho - Herr Egon, aber —"
„ Nichts zu aber» ! Bst !"
Damit verließ er die ganz aufgeregte Alte und kaman den Tisch heran, an dem nun außer Prinzeßchen sichnoch die Mutter und der Kadett eingefunden hatten.Zwar war Mama Holler nicht gerade sonderlich erbautdaß Elisabeth so in aller Herrgottsfrühe einen Wild¬

fremden herbeischleifte und, wie sie sagte, im Wald auf¬gesammelt hatte ; aber der Kadett, der den anderen sofortwiedererkannte , wurde bald plumpoertraulich und er¬innert « den Fremden an sein Versprechen ; ihn de«
Prinzen vorzustellen.

„Ist schon alles gemacht,"
„Nanu , Herr — Herr, ja wie soll ichZdenn sagen ?"
„Major ", ergänzte Elisabeth.Da schnellte Erwin wie von einer Tarantel gestochenvon seinem Platze auf und schien nun doch, da er an

seinen gestrigen Abgang dachte , ein wenig um seinesonstige kadettische Sicherheit gebracht zu sein . PrinzEgon verstand es aber ausgezeichnet, aller aufkoinmenden
Schwierigkeiten Herr zu werden, und als er sich dann!
verabschiedete und auf Befragen von Elisabeth zugeben!mußte, daß er drüben im Schloß Goldenbrunn wohn« lund in engsten Beziehungen zum Prinzen stände, da warer doch heilfroh, aus dieser Zwickmühle berauszukommen. !

Fortsetzung folgt.



Uniformen ein. Tie Leute kamen au - dem
amerikanischen Gesaugcnenlager aus Dijon in Frank-
rei -k' . — In sechs Wochen sollen alle Kriegsgefangenen
m-.o England abtransportiert sein . Am 25 . September
werden die in Amerika befindlichen Gefangenen nach
Rotterdam überführt . Tie Gefangenen aus Italien tref¬
fen nächster Tage in Deutschland ein. In Serbien be¬

finden sich keine Gefangenen mehr . Ein weiterer Zug
mit 210 deutschen Offizieren ist in Frankfurt eingetroffen.

Im Durchgangslager Hohen » sperg wurde am
Sonntag für die heimgekehrten Offiziere eine Feier ver¬
anstaltet . Major v . Gültlingen verlas dabei Begrü¬
ßungstelegramme des württ . Landtags , des Reichspräsi¬
denten Ebert und der Minister Bauer und Müller.

Seit dem 1 . September sind rund 40000 deutsche
Kriegsgefangene zurückgekehrt.

— Die Beamtenzulagen . Am 20 . September
vorm, fanden mehrstündige Verhandlungen zwischen dem

Finanzminister und den Vertretern des Bundes der Ver¬
kehrsbeamten der beiden Staatsbeamtenverbände und der
beiden Arbeiterlandesausfchüsse statt . Vom Finanzmini-
ster wurde die Gewährung einer- Vorschusses auf die lau¬
fenden Teuerungszulagen und die Erhvung der Kindcr-

zulagen zuaesagt . Seitens der Beamtenschaft wurde dar¬

gelegt, daß mit einem bloßen Vorschuß der gegenwärtig
sich stetig verschlechternden Preisbildung gegenüber nicht
geholfen sei. Tie Beamten - und Arbeitervertreter nah¬
men folgende Entschließung einstimmig an : Tie Ver¬

sammlung nimmt Kenntnis , von den Erklärungen de»

HerrnFinanzmimsters . Die Versammlung kann gegen¬
über ihren Auftraggebern die Verantwortung nicht über¬

nehmen, sich auf den Boden dieser Erklärungen zu stellen,
hält es vielmehr für notwendig, zuvor die Beamten und
Arbeiter im Lande zu hären und sie zu fragen , >ob die

Vollmacht zum Eintritt in die vom Herrn Finanzminister
angcbotenen Verhandlungen erteilt werden will . Bis da¬

hin wird der Herr Finanzminister ersucht, auf 1. Oktober
d. I . eine Zahlung von 500 Mk . an die Beamten und 'Ar¬
beiter zu machen , über deren Verrechnung endgültige Ver¬
einbarungen noch zu treffen wären . Dem gleichfalls an¬
wesenden Ernährungsminister wurde nahegelegt , mit allen
Mitteln gegen den Wucher, den Schleichhandel und das
Schiebertum zwecks Abbau der Preise einzuschreiten.

— Jubiläumsmarken. Zur Erinnerung an die
Feier der beiden württembergischen Verfassungstage —>
25. September 1819 und 25 . September 1919 — wer^
den die Hauptpostämter in Cannstatt , Eßlingen , Friedrichs¬
hafen, Göppingen , Gmünd , Heilbronn , Ludwigsburg,
Reutlingen , Stuttgart (Nr . 1 . 2 und 3) und Ulm mit
besonderen Poststempeln ausgestattet werden , in denen oben
das Amt , auf den Seiten die Jahreszahlen 1819 und
1919 , in der Mitte das Datum 25 . September und unten
die Inschrift „ Württembergischer Bersassungstag " ange¬
geben ist . Mit diesem Stempel sollen die am 25 . Sept.
und 26 . Sept . bei den genannten Acmtern zur Einlie¬
ferung gelange : den frankierten Briefsendungen abgestem¬
pelt werden , soweit dies ohne Beeinträchtigung der ra¬
schen Briefabfertigung möglich ist . Sammler derartiger
Sonder -Abstempelungen können sic sich vom 27 . September
an dadurch verschaffen, daß sie unentwertete Freimarken
(des allgemeinen Verkehrs und des dienstlichen Verkehrs)
den Aemtern zur Abstempelung übergeben, die für die
hiemir verbundene besondere Inanspruchnahme eine ent¬
sprechende Gebühr (5 Pfg . für 1 bis 5 Marken , 10 Pfg,
für 6 bis '10 Marken usw .- erheben.

— Spart Schuhe ! Ter Textil - und der Schuh-
markt erfährt in Berbraucherkreisen z. Zt . häufig eine
durchaus unrichtige Beurteilung . Vielfach wird nämlich
damit gerechnet, es werde demnächst eine wesentliche
Steigerung des Angebots und im Zusammenhang damit
ein erheblicher Preisrückgang eintreten . Diese Annahme
ist aber amtlicher Mitteilung völlig unzutreffend.
Tie Heeresbestände in Textil - und Schuhwaren sind größ¬
tenteils verwertet , d . h . an die Bevölkerung abgegeben und
Vorräte der Fabriken und des Handels an fertiger Ware
fast nicht vorhanden . Rohstoffe stehen im Inland nur
in sehr beschränktem Umfang zur Verfügung ; dies gilt
infolge Rückgang des Viehbestands und Mangels an
Gerbstoffen namentlich auch für das Leder.. Dazu kommt
die für den nächsten Winter der Industrie drohende
Kohlennot . Mit einer Einfuhr billiger Roh - und Fertig¬
ware ist schon der Valuta wegen nicht zu rechnen, ganz ab
gesehen davon , daß auch im Ausland in Nachwirkung
des Kriegs teilweise, insbesondere an Leder , ein nicht
gedeckter Bedarf und ebendeshalb eine hohe Preislage
besteht ; zudem muß die Einfuhr in erster Linie sich
Mit Lebensmitteln befassen . Ter Bevölkerung muß daher
ein möglichstes sparsames Haushalten mit den in ihrem
Besitz befindlichen Textil - und SHuhwaren nabegeleÄ
weiden , - -

— Eine neue Nferbevasfe . Ter Verband der
würtr . Pferdezuchtvereine für Kaltblut hat beschlossen,
die Zucht des Norikerpferds , das sich an den österrei¬
chischen Postwagen als flüchtiges, zugfestes und genüg¬
sames Tier bewährt hat und als Arbeitspferd für unsere
Landwirte sich sehr aut eignen würde, in der Gegend
von Linz und Salzburg studieren und unter Umständen
eine größere Anzahl von Fohlen , die ans dem Landgestük
aufgezogen werden sollen, ankaufen zu lassen. Ta die
Pferdeeinftlhr aus Belgien unterbunden ist, so ist der
Verband gezwungen, sich nach einem anderen Zuchtma¬
terial uszusehen.

— Die Borarlbergische Frage . Zu Beginn die¬
ser Woche begibt sich eine Abordnung des Vorarlberger
Laudesrats zur württembergischen Regierung nach Stutt¬
gart , um dort politische Aufklärungen über Vorarlberg

geben und wegen Lieferung von Lebensmitteln zu un-
hcmdelU.

Haiierbach, 21 . Sept. Aus der Wohnung des Stadt-
Vorstandes find dieser Tage 1020 Mark mittels Einbruchs
gestohlen worden. Auf die Erldeckung ins Täters ist eine
Belohnrrg von 50 ousgcsetzt , oußerdcm 10° /v sör di:
Wiederbeibrirgurg des gestohlenen Betrages.

Cxsvach, 20 . S - pt . Letzten Montag ereignete sich
hier ein Unglucksfoll. Beim Holzfällen im Wald traf eine
fallende Tanne den Holzhauer Peter Gärtner von hier so
unglücklich , daß »r ins Bezirkskrankerhaus gebracht weiden
mußte , wo er hcute seinen schweren Verletzungen erlag.

0 / Stuttgart , 22 . Sept . (Todesfall .- Gene¬
ralleutnant z. D . I . V . v . Heller ist in vergangener
Nacht im Alter von 76 Jahren gestorben. — In Pa - ,
sing bei München starb Generalleutnant z. D . v . Kinck
Lelback» im Alter von 59 Jahren . .«

j (-) Stuttgart , ZZ. SepT (Ter Strom man^
> gel .) Ter Verband der württ . Stromabnehmer fordert

die Regierung aus, Vorsorge zu treffen , daß die stvom-
! losen Tage sofort aufgehoben werden . Im Falle neuer
! Kohlenknappheit sollen die Kraftwerke angewiesen werden.

sich gegenseitig auszuhelfen. Unvermeidliche Einschrän-
! kungen sollen für das ganze Land gleichmäßig ausge-
f führt und Neuanschlüsse nur dann vorgenommen werden,
' wenn die Werke den laufenden Vertragsverpflichtungen
; nachzukommen in der Lage sind. Ta die Kohlenknapp- ,

heit wahrscheinlich während der nächsten Jahre andauern>

z wird , sollen unverzüglich neue Kraftwerke unter Aus-
i Nutzung der vorhandenen Wasserkräfte und auf einem

j der Torflager Oberschwabens erbaut werden. . .
I TroffiRgen , 22 . Sept . ( Streik .) Tie Holz¬

arbeiter beschlossen, die Mitwirkung des Schlichtungs-
! ausschusses abzulehnen und ihre Lohnforderungen selbst
! durchzusetzen.
j (-) Aldingen OA . Spacchrngen, 22 . Sept . (An-
! schlag .) Nachdem vor 10 Wochen eine Handgranate

j ins Pfarrhaus geworfen worden war , ist vorgestern früh
! ein Anschlag gegen das Z-abrikbureau von Hengstler ver-

! übt worden . Der Schaden ist beträchtlich. ^
! (-) .Heubach , 21 . Sept . (Brand .) Die Ziegel-
i Hütte des Fritz Knödl er ist vollständig niedergebrannt.

(-) Mm a . D . , 22 . Sevt . (Kein e Verfassungs-
feier .) Wie Oberbürgermeister Tr . Schwammber-

ger in der letzten Sitzung des Gemeinderats mitteilte , be¬

steht zum größten Teil in der Bevölkerung keine Stim¬

mung für die Bersassnngsfeier . Kürzlich hat sich eme

Versammlung der Stadttor ? ände mit der Frage beschäf¬

tigt . Dabei hatten sich fast sämtliche Stadtvorstände ge¬

gen eine solche Feier ausgesprochen. .
(-) Mn : a . D . , 22 . Sept . (Verurteilun g . ) Der

hier verhaftete Schauspieler Kurt Popp, Mitglied der

früheren „Räteregiern g" in München , ist wegen Frei¬
heitsberaubung und Unterschlagung von oOOOOO Mari

Lohngeldern zu 3 Jahren 4 Monaten Gefängnis be¬

straft worden . 470 OM Mark wurden bei Popp be¬

schlagnahmt. . , , ,
(-) Rave , sburg , 22 . Sept . (Bankdiebstahl .)

Am 15 . August war in der Bank von Sauer u . Cie hier

eingebrochen worden , wobei ein großer Betrag in Kriegs¬
anleihe gestohlen wurde . In der Woche darauf ivurden
einer der Diebe und zwei Hehler verhaftet , 40000 Mark
konnten beschlagnahmt werden ; das Versteck dtt weit grö¬
ßere!: Rests konnte mcht entdeckt werden . In voriger Wo¬

che legte nun einer der Verhafteten ein Geständnis ab'
;

als man nachforschte , war das Wertpaket aber bereits

verschwunden. Zwei junge Burschen aus Biberach hatten
es weggeschafft und aus Furcht vor Entdeckung im E ' sen-
bahnzug liegen lassen, nachdem sie ihm zuvor noch einen

Betrag entnommen hatten . Das Paket kam schließlich
cnlf das Eisenb-ahnfundbureau in Stuttgart , wo es ge¬
öffnet wurde . Darauf konnte der Sachverhalt rasch fest-

gestellt werden . Die beiden Burschen wurden ermittelt
und festgenommen und legten ein Geständnis ab . Bei
dem einen wurde der Betrag gefunden , der andere will!

seinen Anteil verbrannt haben . Der Haupttäter , ein aus
dem Zuchthaus entwichener Schwerverbrecher namens

-ias
'
Schmid, wurde in Ulm verhaftet-

(-) Weingarten , 22 . Sept . (Soldatenheim .)
Das hiesige Soldatenheim wurde an die Stadt verkauft,
die Wohnungen cinbaueu wird.

(-) Waldsce , 22 . Sept . (R aubüberfall .) Ge¬

stern abend um 9 Uhr wurde auf den zur Bahn fah¬
renden Postwagen ein Raubüberfall ausgeführt . Ter
bis jetzi noch nicht gefaßte Dieb nahm einen Briessack
an sich.

Vermischtes.
Friedhofschändung . In Ser Pirmasenser Gegend machte man

schon eine Zeitlang die Wa !ir : ehmung , daß seidene Kranischlei
' m

auf den Friedhöfen entwendet werben. Nun wurde fcstgesteilt,!
daß Weibspersonen diese Schleifen den Toten stehlen, - um ihreH
Putzsucht zu frönen .

«
Selbstmord eines Betrügers. Der frühere Berliner Leiter de»

amtlichen Wiener Korresponoenzbureaus und politische Beirat de«
österreichisch -ungarische» Botschaft . Brozcincr, hat sich nach V :r-
nntrcuuna von 785 020 Mark, die ihm ein pommerscher Guts»!
besitzsr änvcrtraut hatte , mit Veronal vergiftet . !

Eine „ Blutprobe" . Ein etwa 30jähriger Mann,' der sich!
Gerichtsassesor Hagen nannte und als Beauftragten der Polizep
ausgab, spiegelte einer jungen Frau in Schöneberg bei Berlin vor^
er müsse ihre Wohnung nach Fleisch untersuchen. Dann ließ!
er sich das Bargeld der Frau bringen , beschlagnahmte von 110ff
Mark bcscheidenerweise nur 160 Mark , erklärte aber dann , er
müsse einem Gerichtschemiker, der untersuchen solle,' ob meh«
Fleisch genossen werde , als jedem gesetzlich zustehe, eine Blut¬
probe übergeben . Die Frau ließ tatsächlich eine solche Blut¬
probe an sich vornehmen.

Eisenbahnunglück . Auf dem Bahnhof Sot Hofen bek
Mainz stießen am Samstag vormittag vier Wagen, die sich von
einem Güterzuge losgerissen hatten , auf abfallender Strecke mit
rasender Schnelligkeit auf einen nach Worms fahrenden Per-
sonenzug auf. Der letzte Wagen des Personenzugs wurde zer¬
trümmert und geriet in Brand. Zwei Reisende wurden getötet,
viele verletzt. Der Sachschaden ißt erheblich.

Kohlenförderung k» bayerisch Oberfranken . Fn den Stock-
hekmer Kohlengruben wird die Kohlenförderung von Woche z«
Woche lebhafter . Man hat jetzt noch eine neue Grube angeleg«
und ist auf mächtige Flöze gestoßen , die sogar im Tagbau abge-i
tragen werden können . Auch die seit 30 Jahren stillgelegene»
Gruben wurden wieder in Betrieb genommen . Merkwürdigerweis«
besteht in Oberfranken selbst wenig Nachfrage nach dieser Kohles
die vielmehr Güterzugsweie nach dem benachbarten Meiningc»
und Koburg ausgeführt wird . §

Wiedereröffnung des Ueberseehande
's . Am 21 . September

ging von Hamburg der holländische Dampfer „ Lombock" ab.'
mit dem eine direkte DampferlmieHamburg— Niederländisch
Indien eröffnet worden ist . s

Die 170V Lokomotiven . Es scheint sich doch zu bestätigen,
daß Frankreich 1700 Lokomotiven zurückgeben will , weil es>
mit ihnen nichts anzufangen weiß . Die Maschinen sollen nach
der „ Boss. Ztg .

" die Gleise verstopfen , da sie für das Fahre»!
auf der rechten Seite eingerichtet sind, während die französische«
Bahnen links fahren . (Man weicht in Frankreich auch link»
aus . ) Ein Umbau konnte nicht in Betracht kommen , weil Frank«)
reich schon lange , bevor feststcnd, daß es deutsche Lokomotive«
erhalte , - ine große Anzahl von Lokomotiven in Amerika beq
stellt hatte . Nach Abschluß des Waffenstillstands wollte Frank-!
reick von dem Vertrag zurücktreten, die amerikanischen Fabrik«»!
gingen aber nicht darauf ein.

Das Ende der roten Hose . Ein Erlaß des französische»!
Krieg -Ministeriums bestimmt, daß die alten französtschen Unt--
formen , namentlich die roten Hosen , endgültig abgeschafst unb
durch die jetzige graublaue Feldunifcrm ersetzt werden sollen . >

Teure Handschrift . Bei einer Versteigerung in London hat
eine aus dem 14 . Jahrhundert stammende

'
Handschrift den Pret»

von 14000 Pfund ( 280 000 Mark Friedenskurs) erreicht . Sich
führt den Titel : „Stundenbuch von Johanna ll . . Königin vo«
Navarra , verfaßt in den Jahren 1336 bis 1348 , geschmückt iE,
108 Miniaturen" . Der bisherige Eigentümer war der Heraus¬
geber der „ Pall Mall Gazette "

, Henry Pates Thompson , der.
eine der schönsten und reichhaltigsten Htmdschristensammlunqe»
der Welt besitzt.

Fluglekstuua . Der amerikanische Flieger Roland Wolf soll
mft einem 400 PS . Motor eine Höht von 10 54S Mete, erreicht
haben. Das Thermometer zeigt « in der Höhe 43 Grad unter Nullt

Brennholz sns dem deutschen Wai 'c.
Ter deutsche Wald , der durch Jahrtausende der gut«

hilfreiche Freund des Germanen gewesen ist, soll unä
auch jetzt wieder aus unserer großen Not an Heizmitteln,
soweit es in seinen K ' äiten steht , Helsen. Bereitwillig
bietet er uns Brennholz dar , das einst das Hauptfeue-
rungsmaterial der Deutschen bildete, seit dem Hercnü-
kommen des Kohlezcitalters aber immer mehr in den
.Hintergrund trat . Der „ freie Wald " ist stets ein Ideal
des Deutschen gewesen , um dessen Besitz er heftige Kämpfe
geführt hat . Aus der deutschen Waldsreiheit , die noch!
immer in unsere sonst streng geregelten Zustände hineiu-
ragt , strömt ein tieferer Einfluß auf unsere Sitten als
man wohl glauben mag , wächst die Lieb« zum deutschen
Wald , die dem Deutschen eingeboren ist . Durch Jahr¬
hunderte hat der Wald sein Holz den Menschen ge¬
liefert , um sie vor Kälte zu schützen. Und wenn der
Mensch des Mittelalters sich etwas Furchtbares voc-
stellte, dann stieg ihm das Gespenst der Holznot auf, das
seit den Tagen Karls des Großen immer wieder zur War¬

nung vor jedem Mißbrauch dieser kostbaren Waldgabe dun
Volke vorgehalten wird . Als wichtiges Zeichen für d is
Herannahen des jüngsten Tag -s und des Weltgerichts
prophezeit Luther , dgß dann Deutschland entblößt sein
werde von wildem Holz ; die deutschen Reichstage des
16 . Jahrhunderts beschäftigen sich mit der Einführung
einer „ Holzsparkunst" , und der Verfasser der Mainzer
Forstordnung von 1766 erhebt die Klage : „ Ein Haus¬
vater versorget sich jetze mit weniger Kosten und Mühe
auf ein Jahr mit Brot , denn mit Holz" . Erst die immer
mehr sich ausbreitende Verwertung der Kohle hat diese
Sorge in den Hintergrund gedrängt . Mer jetzt zwingt uns
die Kohlennot wieder dazu, unsere Zuflucht zum Brenn¬
holz , zum Heizmittel unserer Väter , zu nehmen . Ganz
verschwunden ist ja diese Versorgung von Ofen und
Herd aus dem Wald niemals aus deutschen Landen.
Die Bauern und besonders die Leute im Gebirge hielten
fest an dem uralten Recht, sich Holz zu sammeln aus dem
Forst , und nichts hat erbitternder gewirkt auf die Schich¬
ttu der Landbevölkerung , als die Sperrung des Wal¬
des, als das Holzsammelverbot , das hie und da mit
Strenge durchgeführt wurde . Freilich ist es heute un¬
möglich wie in vergangenen Jahrhunderten , daß wir uns
wieder ganz aus dem Brennholz des Waldes versorgen.
Wir sind in der Hauptsache angewiesen auf die Schätze,
jener versteinerten deutschen Wälder , die in den Koh¬
lenflözen uns zur Verfügung stehen . Wie Professor v.
Mammen in einer interessanten Abhandlung nachweist.

Kam die deutsche Kohlenförderung der letzten Jahr»
der Brennkraft von ungefähr 800 Millionen Kubikmeter»
Holz gleich und wollte man eine dieser Kohlenproduktio»
entsprechende Brennholzmenge hcrvorbringen , so müßte»
wir in Deutschland zehnmal so viel Waldfläche besitzend
als wir haben ; also statt 14 Millionen Hektar 140 MW
lionen Hektar . Das Zweieinhalb fache der Fläche de»
Deutschen Reichs müßte dann bewaldet sein. Wollte Euro¬
pa seinen ganzen Bedarf an Wärmeenergien aus den«
Walde decken , so müßte es statt zu einem Drittel zu vier
Fünfteln seiner ganzen Oberfläche bewaldet sein . De«
Bedarf an Brennholz überwog ja bei uns bis in die letz¬
ten Jahre die Verwertung von Nutzholz, und von de»
54 Millionen Kubikmetern Holz, die jährlich in Deutsche
land erzeugt wurden , wanderten gegen 55 bis 60 Prozent,
also ungefähr 30 Millionen Kttbikmeter, als Brennholz
in den Ofen . Aus dem Lande bestehen ja heute noch dir
alten Heizvorrichtungen , die auf Holzbrand eingerichtet
sind ; die Bewohner hängen mit großer Zähigkeit an de,
von den Vätern übernommenen Sitte des Holzbrennens,
und sehr wichtig ist ja auch, daß der kleine Mann mck
dem Lande sich durch Holzsammeln den Brennbedarf
ohne bare Auslagen , hauptsächlich durch seine Arbeits¬
kraft verschaffen kann . Immerhin war der Verbrmuh
von Brennholz gegenüber der Verwertung M NiHhoh



allmählich zurückgegangen. Während der Nutzholzver¬
brauch auf den Kopf der Bevölkerung von 0,37 Festme-
ter im Jahr 1872 auf 0,44 Feftmeter im Jahr 190Z
stieg , sank der Brennholzverbrauch in denselben Jahre«
von 0,77 auf 0,50 Festmeter auf den Kopf der Bevöl¬
kerung . Während des Kriegs hat dann der beginnend
Kohlenmangel schon in höherem Maße dazu geführt , Mi«
der auf das Brennholz zurückzugreifen. Die Preise für
Brennholz stiegen bedeutend ; in den Staatswaldungen
wurde auf einen größeren Einschlag Bedacht genommen;
ja , es wurden in verschiedenen Gegenden Brennholzent-
schädigungen an die Familien der Kriegsteilnehmer ge¬
währt oder wenigstens Brennholz an Bedürftige zu er¬
mäßigten Preisen abgegeben.

Handel und Verkehr.
t <. ) Stuttoart . 22 . Sept . «Obstpr ei sc .) Die . - >-
Wlarktkommifsion hat auf dem Obstgrohmarkt vom Samstag M-

ende Großhandelspreise ermittelt und danach die nebenverzcich-
leten Kleinhandelspreise als höchstzulässig b . zeichnet:

Groß - Klein¬
handelspreis:

1 Psun»
1 Pfund
1 Pfund
I Pfund
1 Pfund
I Pfund
I Pfund
t Pfund

iLafrlSpfrl . gepflückt
Mirtschastsäpfel
Sall - und SchütteiLpfrl'
Laselbirnen (Spalier ) gepflückt
Wirtschastsbirnen
jFall - und Schütteldirnen
Zwetschgen
Reineclauden
Mirabellen
Pflaumen
Brombeeren
Lafeltraubra

Die Nachfrage wird zusehends lebhafter . Zwetschgen sind
sehr « sucht. Mn der Einfuhr von Pfälzer Zwetschgen haben
die Händler üble Erfahrungen gemacht. Urb« dir Behandlung
des SÄftes auf der Bahn und die Brfördrrungsdauer wird geblagt.
Aepsel stad weniger begehrt als Birnen.

Pk-« —SO
25—35
15—2V
SV—7V
3V—40
15—20
50—70
50- 70

1 Pfund 1,00- 1 .20
1 Pfund 50—60
1 Pfund 1A>
1 Pfund 2,50- 3,00 3,00 - 3 .50

Pf.
SV—SV
30—45
20—25
60- SV
40- 50
20—25
6V—«0
60- 80

1 .10- 1
60- 70

1 .M

^Literatur.
'

Die Macht der freie» Rede im öffentlichen , gesellschaft¬
lichen und Geschäftsleben sowie die Grundlage flu eine
erfolgreiche Vortragskunst von Walter Möller . Mit
vielen Abbildungen. Peels 5 gebunden 7 Ver¬
lag von Wilhelm Möller, Oranienburg.

Allen denen, die in der Oefftntlichkett stehen oder In
tereffe daran haben, neuen Stadtverordneten , Vertretern
irgendwelcher Jntereff ngemeinschaften , jedem V .reins- und
Gelegenheitsredner oder - Rednerin weist das frisch und
anregend geschriebene Selbstunterrichtswerk aus der Praxis
des bekannten Wanderredners für die Volksbildungsde-
strebungen den Weg zum Erfolg . Gute Illustrationen
veranschaulichen den Text des einem weitgehenden Bedürfnis
entsprechenden Werkes. Das Buch ist durch die W . R ieker 'fche
Buchhandlung in Altmsteig zu beziehen.

Letzte Nachrichten.
WTB. Amsterdam, 23 . Sept. . N -euws van den Dag"

meldet auS London, das armenische Parlament habe an
fast alle ausländischen Parlamente berichtet , daß diej <? r-
menffche Republik gezwungen sei, alle Männer zumobili¬
sieren, um Las L .mdvor de« Türken, Kurden «udTar-
tare« z« retten . In dem Bericht wird gesagt , daß die
Hilfe der Allierten vollständig unzureichend sei, um Armenien
vor einer Katastrophe zu bewahren. Es wird dann an
das Rechtsbewußtfetn aller Länder appelliert.

WTB . Berlin, 23 . Sept . Die „Vosstsche Zütung"
bringt eine drahtlose Meldung aus Lyon, daß die sraa-
zöfische A- geordaetevkammer den Frieden-Vertrag rati¬
fiziert habe. Eine direkte Nachricht aus Paris liegt da¬
rüber noch nicht vor.

WTB. Berlin, 23 . Sept. Da die österreichische Staats-
bahn infolge des Friedensvertrags verkleinert wird, find
-ahlrttche Betri bSmittel überflüssig. Die preußische

StaatSbahn übernimmt einen Teil davon . Dazu grhö .ea
auch mächtige erstklassige ScharllzugSlokomotiven mit
Treibachsen und 4 Zylindern . Da sich diese Art von Lo¬
komotiven in den Vvralpenländern gut bewährt haben, wer¬
den sie auch die hohen Zug"gewichte im Berliner Fernvcr
kehr, beispielsweise au ? d . r Strecke Berlin — Frankfurt, leicht
bewältigen.

WTB. Rotterdam, 23 . Sept . Der Pariser Korrespon¬
dent des . Nieuwe Rotterdamschen Courant " telegraphiert
seinem Blatt, daß oie Meldung des Libre Belge, der nieder¬
ländische Gesandte in Paris habe die Mitteilung erhalten,
daß Holland innerhalb 14 Tagen«m die AuSlftfernng
de- früheren deutschen Kaisersersucht werde, unrichtig ist.

WTB. Haag , 23. Sept . Wie der . Nieuwe Rotier-
dänische Courant " aus Chicago berichtet , hat der vauar-
briterftrett, der zwei Monate gedauertHai, mit eine»
Stege der Arbeiterxeendck.

WTB. München, 23. Sept . Der vor einigen Tage«
aus der Festungshaft in Eichstätt entwichene frühere kom¬
munistischePolizeiprSstSent ooo Müachea, Mair-Güather,
ist gestern Nachmittag hierwieder festgenommeuworden.

WTB. Berlin , 23 . Sept . Wie dem Berl. Lokalanr.
aus Saarbrücken berichtet wird , ist es in diesen Tagenzwi¬
schenSaarbrückener Bürgern «ud französischen Soldatep
zu einem schweren Zusammenstoß gekommen , woran aus
französischer Seite an hundert Mann beteiligt waren. Zahl¬
reiche Verletzungen gab es auf beiden Seiten. Etwa 1b
Saarbrücker wurden wegen Angriffs auf französische Mili-
tärpersonen verhaftet.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen werden geringer, aber mit . einer

Wiederkehr des Hochdrucks ist noch nicht so ball» M

.ivarmung
Druck und Verlag der W. Rickerhcheu Buchdruck« et, Wtenstest

Für die Schrtftlettung verantworML : Ludwig Laut.

vmckarbeiten
weräen schnei ! unä preis¬
wert angefertigt in äer

U). Kieker'^ Mchär.
cei . Nr. 1, Menrteig Lei . Nr. Il

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der langen
Krankheit und dem Heimgang un¬
serer lieben , unvergeßlichen Gattin,
Mutter . Groß - und Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Nm Marie Theurer
- sagen wir alle unfern herzlichsten

Dank . Insbesondere danken wir auch für die vielen Blu-
menspendeu und zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte

die tieftrauerndm Hinterbliebenen.

Altensteig -Stadt.

Wegen Reparatur ist die

Anker - Brücke
am Donnerstag , 28. Sept.

«nd Freitag , 2S. Sept.
für den Verkehr

gesperrt.
Den 22 . September 1919.

Stadtfch -Amt.
Mein phoSphorsanrer

Futterkalk
ist unentbehrlich für rationelle Tier - '

zucht, erregt die Freßlust.

SchMMld -Drogerie
Meusteig ^ »

. .

8

Wafferkreme ? Nein!

denn sie färbt bei Regen ab.
Verwenden Sie

— Telefon 41

Alrrnsteig.
Zu miete » gesucht eis

Lokal
für Werkstatt geeignet.

Angebote an die Expd. ds . Bl.

und Ihre Kleider werden auch dann nicht schwarz,
wenn das Leder naß wird.

Reinster Oelwachslederputz!

»»sesN»«»a»a»i»»»»»»»a»»SG
»

Statt Karte » !

Egenhausen

2

Alteusteig.
Bestellungen auf nächster Tage eintreffende

Gelberüben

BSfingeu.
Einen schönen, hornlosen

Zuchtbock
setzt dem Verkauf aus

3sh Kalmbach» Holzhauer

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu M
unserer am HI

Donnerstag , de» SS. September ISIS V
im Gasthaus zur Krone in Egenhanse » W

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. M

8
Sohn des I Gg . Ehret
Metz Ms in Egenhausen.

K«W»e Bremer
Tochter des Gottl . Brenner

Bauers in Egenhausen.

W Kirchgang um ' /,LS Uhr.

8 » » » » » » « » « » » » » » » » » » » » » » >

Mit - Me » - Ab«
sm Herbji mb Winter

sowie ans

nimmt entgegen

Pretz-Stroh
3 . Wurster.

empfiehlt^die


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

